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jüanschikai .
Ei» Bauernsohn wollte sich zum Alleinherr -

scher des vierten Teiles der gesamten Menschheit
emporschwingen ? Jüanschikai hatte gehofft, den
Drachenthron des uralten chinesischen Kaiserreichs
besteigen zu können . Aber der erste Präsident
der chinesischen Republik sollte sein Ziel nicht er-
reiche » . Nun ist er tot , und unwillkürlich wird die
Frage laut , ob dex Mann , der ja schon vor kurzem
vergiftet gesagt wurde , ein natürliches Ende ge-
funden hat , oder ob er in der Tat ein Opfer seiner
Feinde geworden ist.

Jüanschikai , der aus der Provinz Honan
stammte und 57 Jahre alt geworden ist , hatte wah-
rend seiner Lebensbahn oftmals die Wandelbar -
keit des Glückes erfahren müssen. Aber was er
erreicht hatte , das verdankte er ausnahmslos
seinen Gaben , uud es ist zweifellos , daß er unter
den 4M Millionen Chinesen der Fähigste , daß er
ein genialer Kops gewesen ist . Ihm wurde eine
unbeugsame Energie »achgerühmt , und sein star-
res Festhalten an den als richtig erkannten
Grundsätzen hatte ihn auch zur Höhe emporge-
führt . Sein Charakterbild schwankte freilich sehr
in der Geschichte,' aber Chinas Geschichte selbst
unserer Tage ist nur den allerwenigsten geläufig ,
und es geht » icht an , europäische Begriffe zum
Vergleich heranzuziehen . Sympathisch nach abend-
ländischem Empfinden mußte es jedenfalls beruh -
ren , daß Jüanschikai allen Bestechungsversuchen
gegenüber eine bei chinesischen Staatswürden -
trägern sonst recht seltene Festigkeit bekundet
hatte . Im übrigen war er allerdings ein Boll -
blutasiate , bei dem der Zweck die Mittel heiligte ,
ein Mann , der keinerlei Rücksichten kannte , dem
der Begriff der Treue fremd war , und der — das
war bezeichnend für die Skrupellosigkeit Jüanschi -
kais — kalten Blutes den verstorbenen Kaiser
Kwangsü , der ihn zu seinem Werkzeug machen
wollte , an die Kaiscrin -Mutter Tsuhsi verriet , so-
bald er sah , daß diese die stärkere sei . Der schwach-
liche , reformfreundliche Kwangsü hatte im Jahre
1898 Jüanschikai beauftragt . Iunglu , den General -
gouverueur von Tschili, einen Neffen Tsuhsis , zu
ermorden und sich an seine Stelle zu setzen . Ju -
anschikais Verrat jatte zur Kaltstellung des Km-
sers Kwangsü geführt und der Kaiserin -Mutter
bis zu ihrem Tode die Herrschaft über China ge-
sichert. Tsuhsi hatte Jüanschikai den großen
Dienst , den er ihr durch den Verrat des Kaisers
geleistet hatte , auch nie vergessen. Er war ihre
stärkste Stütze geblieben , uud er soll sogar bei dem
gewaltsamen Ende Kwangsü s im November ILM
seine Hand im Spiele gehabt haben . Beweise da-
für sind nicht vorhanden , werden sich wohl rntch
nicht erbringen lassen; aber die Wahrscheinlich-
keit spricht sehr dafür . Seltsam hatte es ohnehin
angemutet , daß beide, der Schattenkaiser und die
regierende Kaiscrin -Mutter fast gleichzeitig ge-
storben waren . Was Jüanschikai zu erwarten
hatte , wenn Kwangsü die alte Tsuhsi überleben
würde , konnte ihm nicht zweifelhaft sein. Soll
doch der sterbende Kaiser ein Dokument hinter -
lassen haben , in dem es hieß , zehn Jahre hindurch
habe Tsuhsi ihn gehaßt und gepeinigt . Jüanschikai ,
der ihn verrate « habe , sei für alles , was ihm ange-
tan worden , verantwortlich , und er soll« geköpft
werden . Jedenfalls starb Kwangsü noch vor
Tslchsis Tode , und Jüanschikai war so seinen
schlimmsten Feind los . Trotzdem war es eine der
ersten Täte » des neuen Regenten , des Prinzen
Tschun Jüanschikai dem zu mißtrauen der einstige
Sühneprinz alle Ursache hatte , aus allen seinen
Remtern zu entlassen , bis im Oktober 1011 die
Nöte der Revolution ihn zwangen , diesen Mann
als Netter des Vaterlandes zurückzurufen .

Jüanschikai hat die Erwartungen , die in ihn ge-
setzt wurde » , nicht getäuscht. Er hat dem ^ andc
die Ruhe wiedergegeben ? aber sicherlich hatte
dieser geniale Asiate von Ansang an dabei das
Ziel verfolgt , sich früher oder später an Stelle der
Mandschu -Dynastie selbst zum Herrscher Chinas
zu machen. Gehörte er doch zu jenen Menschen,
über die die Natur ihr Füllhorn in verschwende-
rischer Weise ausgegossen hat . Er besaß die un -
gewöhnliche Gabe , sich auf den verschiedensten Ge-
bieten betätigen zu können , als Diplomat , als
Militär , als VerwaltungSbeamter , und auf allen
diesen Gebieten Hervorragendes zu leisten . , sn
seiner Laufbahn war er schnell aufwärts gestiegen?
vor dem Ausbruch des Krieges zwischen China und
Japan war er Gesandter in Korea gewesen? dann
hatte er eine Brigade in der Nähe von Tientsin
befehligt und eine Kerntruppe ausgebildet , die nach
modernen Grundsätzen einexerziert , bewaffnet und
uniformiert war , eine Elitetruppe , auf die man
sich in Zeiten der Gefahr unbedingt verlassen
konnte , und die bald Berühmtheit in China er-
langte . Als geborener Heerführer hatte Jüan -
schikai stets persönlich den Dienst überwacht , und er
hatte an seine Mannschaften und Offiziere Anfor -
derungen gestellt, wie sie bis dahin in China für
unerhört gehalten worden waren . Gegen Ver¬
fehlungen wider die Disziplin u . den soldatischen
Geist ging er mit rücksichtsloser, aber gerechter
Strenge vor . Im Boxeraufstand wußtc er als
Gouverneur von Schantung mit seinen straff or-
kianifierten Truppen geschickt das Interesse der
Regierung wahrzunehmen und die undisziplinier¬
ten Horden so weit in Schach zu halten , wie zur
Sicherheit der bedrohten Fremden nötig war .
Nach dem Tode Lihungtschangs gelangte Jüanschi -
kai durch die Ernennung zum Vizekönig der wich-
tigen Provinz Tschili zu noch größcrem Einfluß ,
den cr dazu benutzte , fein Heer nach den siegeln
der modernen Krieaswissenschaft auszugestalten ,
eine vorzügliche Polizeitruppe zu organisieren ,
Volksschulen einzurichten und Handel und Ge-
werbe durch Erschließung entlegener Gegenden
Und neuer Industriezweige zu fördern .

Jüanschikai wurde von Besuchern Chinas als
eine imposante Erscheinung geschildert. Er war
von großer Gestalt , wenn auch rund und fett , be-
saß einen mächtig ausgebildeten Schädel , durch-
bohrende Augen und ein Auftreten , aus dem das
Bewußtsein von Macht und Würde sprachen. In
keiner äußeren Lebensführung war er den heimi -
schen Sitten treu geblieben , wie das die meisten
chinesischen Würdenträger

' tun . Er hatte sieben

Frauen , von denen die fünfte , die heute einige
dreißig Jahre alt ist, seine Lieblingsfrau war , da
sie die übrigen an Intelligenz überragt . Drei von
diesen Frauen wohnten übrigens nicht bei ihm
in seinem Pekinger Palast ? zwei versehen sein
Haus in Honan . wo er große Güter besaß, und
eine wohnt in seinem Hause in Tientsin . Von
seinen mehr als dreißig Kindern leben noch 23,elf Knaben , und zwölf Mädchen. Sein ältester
Sohn , Nimnkoting , hatte während der letzten
Jahre in der Umgebung seines Vaters als Sekre -
tär gearbeitet ? verschiedene andere studieren in
Amerika . Bon seinen Töchtern sind die vier älte -
sten von Missionsfrauen europäisch erzogen , ver -
stehen englisch und spielen Klavier , sind zum Teil
auch schon verheiratet . Vor einiger Zeit hieß es ,Jüanschikai habe eine seiner Töchter mit dem
kleinen Namenskaiser von China verlobt . Viel -
leicht hatte er das aus kluger Berechnung getan ?
denn wenn er Kaiser geworden wäre , wie es sein
Streben gewesen war , so hätte diese Verbindung
seiner Familie mit dem Sprößling der Mandschu-
Dynastie seinen Thron bei der großen Masse des
Volkes wesentlich gestützt. Dazu ist es nun aber
nicht gekommen.

Deutsche Mode .
Im Juni 1916.

Das Psingstfest , das infolge seiner späten
Jahreszeitlas « mehr als sonst noch geeignet ist ,die Entfaltung der sommerliche » Tracht zu
begünstigen , dürfte infolge Allgemeiumobiliste -
rung der Mode auch Gelegenheit gebe» , einmal
diejenigen Mängel uud Irrtümer in der Beklei -
dungsart der deutschen Frau zu beleuchten , die ihr
den seit langem schon wohlverdienten Rns ge-
schmackvoll -günstiger Einwirkung auf das An -
zugsgebiet schmälern , wenn nicht ganz streitig
machen. Es wurde an dieser Stelle verschiedent-
lich erwähnt , daß besonders seit der Pariser Ju -
biläumsausstclluug die Toilettenkunst durchaus
nicht mehr französischer Alleinbesitz geblieben
war , und daß vor alle» Dingen die Deutschen
selbständigen , guten Geschmack entwickele. In
Monte Carlo und in all den andern zahllosen
tonangebenden Kleiderortcn waren die auffallend

§
ut angezogenen Damen , soweit es sich nicht um
Französinnen handelte , meist unsere Landsmän -

ninnen . Es ist gut , so etwas zu wiederholen , um
die deutsche Frau endlich von der schüchternen Un -
selbständigkeit zu befreien , die sie bis heute , eben-
so wie ihre Scheu vor scheinbar übertriebener
Wertschätzung des Aeußern , daran hindert , die
Mode mit persönlichen Entwürfen , Gedanken und
Plänen zu beeinflussen . Zu dieser gewollten Un -
selbständigkeit treten dann noch kleine Mängel und
Irrtümer , die häufig in Nachlässigkeit gipfeln ,
aber unsern Ruf als Förderinnen der geschmack-
vollen Kleidung mehr schädige » , als wir ahnen .
Ganz gleichgültig , daß die Frauen aller Völker ,
die Französinnen nicht zuletzt , oft gegen Geschmack
und Schönheitssinn sündigen , nur uns Deutschen
wird ein Vorwurf daraus gemacht und nur uns
wird jede einschlägige Begabung abgesprochen.
Bei den verrücktesten Moden der Frauen anderer
Nationen , beispielsweise bei Italienerinnen ,Südamerikanerinnen , und bei dem überwiegen -
den Teil der ganz pariserisch eingestellten Russin -
nen und Halboricntalinncn gilt Abweichen vo»
den Gesetzen, die an der Seine ausgegeben wer -
den , als liebenswürdige Eigenart ? bei uns ist es
täppische Unbehvlfenheit und barbarische Schwer -
fälligkeit . Deshalb ist es doppelt wichtig, daß wir
auch auf diesem Gebiet , wie auf allen anderen
nach Vollkommenheit streben ? wir brauchen des-
halb » och lange keine Modeaffen zu werden und
brauchen auch unsere Töchter nicht so zu erziehen ,
daß sie wie fünf - oder siebenjährige Pariserinnen
„la toileile " sachgemäß besprechen und daneben
nichts Schönes kennen .

Ein Hauptfehler im Anzug der Deutschen liegt
meines Erachtens in dcm Mangel an Gefühl für
richtige Zusammenstellung . Eine schöne elegante
Besuchstoilette wird beispielsweise in ihrem Ein -
druck verdorben , wenn nicht Hut , Handschuhe
und Fußbekleidung ihre sinngemäße Ver -
vollständigung bilden . Man sieht aber häufig zueinem spitzenbesetzten, reichen Taftkleide einen
Matrosenhut aus derbem Stroh , der mit ein-
facher Bandumrandüng vortrefflich zum Aus -
flugs - oder Sportanzug paßt , für das erwähnteKleid aber durch das , was man Nachmittagshut
uennt , ersetzt werden muß . Dabei ist übergroßer
Luxus nicht nötig , aber die Feinheit des Strohs
oder sonstigen Materials , die freie gebogene
Form , die Art der Ausschmückung geben den
Ausschlag . Hat man schöne Federn oder Blumen ,
so verwende man sie nur zu einem solchen „Nach -
mittagshut "

, den» auf einer einfach-bicdern
Form wirken solche wieder grotesk und sind im
umgekehrten Sinne » icht am Platze . Bezüglichder Fußbekleidung entscheidet Zweck , Farbe und
Stoff des Anzuges . Da man aber vernünftigerund sparsamer Weise nicht immer für jeden An-
zng d.en damit völlig übereinstimmenden
Strumpf und Schuh besitzen kann , hütc man sichvor Farbenhäufung und stelle die Fußbekleidung
möglichst auf Schwarz , mindestens auf neutrale
Farben ein . Aber auch mit letzteren sei man vor -
sichtiger, als das vielfach Gepflogenheit ist , dennes wirkt häßlich , wenn ein mattgrauer Strumpfin naturgelbem oder - braunem Schuhe steckt ?
ebenso umgekehrt , wenn der gemsbraune
Strumpf aus einem perlgrauen Wildlerschnh auf-
steigt. Schwarz stört fast nie , denn die Fnßbc -
klciöung soll möglichst dunkler als der Anzugsein , während wieder — und hier öffnet sich ein
breiter Sündenparagraph — der Handschuh hel-ler als das Kleid zu sein hat . Waschleder ist des -
halb dem etwa dunkelfarbigen , teuersten GlacS ,wenn es sich nicht um ganz große Toilette han -
delt , zu hellen Sommeranzügen vorzuziehen .Eine Ausnahme ist bei Halbtrauer gestattet , beider man schwarz besetzte und umschärpte weißeKleider , schwarzes Schuhzeug und ebensolche
Handschuhe trägt . Mischt man Farben , so stelleman möglichst recht grelle nebeneinander ? sie wi-
dersprechen sich weniger als neutrale Schattie -
rungen . Dabei achte man darauf , daß Mieder oder
Bluse immer heller als der Rock sein sollen, ein
Geschmacks gebot, gegen das häufig gefehlt wird .

Einen merkwürdigen Einfluß auf unsern Ruf
in der Bekleidungsfrage hat auch der Gebrauch
oder vielleicht Mißbrauch der Schürze gehabt ,
und es ist » icht zu leugnen , daß dieser harmlos -
nützliche Anzugsteil bei uns vielfach durch seine
Verwendung zu ganz unverdienten Ehren gekom-
men und dadurch ein Gegenstand des Spottes bei
unsern westlichen Nachbarn geworden ist . Der
Franzose kann sich die deutsche Frau , besonders
die deutsche „Hausfrau "

, nicht anders als schür-
zenbewehrt vorstellen . Als vor vielen Jahren
Sudermanns Heimat " unter Mitwirkung unö
Leitung von Sarah Bernhardt , die die Magda
spielte, in Paris gegeben wurde , erschienen , Frau
und Tochter des Obersten dauernd , in allen Akten
und in allen Lagen in Schürzen , was Heiterkeit
im Publikum und — der Franzose nimmt doch
solche Dinge ungemein wichtig — Aeußerungen
der Kritik veranlaßte , die bewiesen , daß man der
Ansicht war , alle deutschen Oberstensraueu und
Töchter tragen immer Schürzen und verlieren
schon dadurch jeden Anspruch auf Geschmack und
Eleganz . Nun gehört die Schürze wirklich nur
zur Arbeit und ihre bei uns häufige Berpflan -
zung in den Salon ist überflüssig . Selbst die
schönste seidene Luxnsschürze , deren Vorhanden -
sein an sich eigentlich schon unberechtigt und Un-
sinn ist , hebt den übrigen gesellschastsmäßigen
Anzug nicht? im Gegenteil , und es ist ratsam , sie
nur als Kleiderschoner bei der Arbeit , dann aber
in praktischster, ausgedehntester und dauerhafte -
ster Art anzulegen . Bon den ,Schürzen " bis zur
Schürzeitanordnung der neuesten Röcke , die ,
trotz Androhung aller möglichen Gegenmaß -
regeln , noch immer nicht viel von ihrer
Weite ablassen , ist , wenn auch nicht nur
ein Schritt , so doch eine Ueberleitung in -
sofern vorhanden , als die Flachheit der der
Vorder - und Rückenbahn aufgesetzten Bahnbrei -
ten sich ziemlich genau der oben schmalen, nach
unten auseinandergehenden Form unserer be-
sonders früher sehr geliebten schwarzseidenen
Luxusfchürze anschließt . Zwischen diese» Schür -
zen -Auflageu drängen sich rechts und links reiche
Stoffmassen hervor , die i» der Art der alten
„Cascade " ( Wasserfall ist wirklich keine Wieder -
gäbe des allbekannten Modebegriffcs ) vom Gurt
bis zum Saum , lose und untereinander zusam-
mcnhängend , übereinanderfallen und so die
eigentliche Rockweite dem Ange des Gesetzes
künstlich zu verbergen suchen . Kaskaden bilden
auch die Oberärmel und füllen den Rückenteil der
langen , bast - seidenen Reisemäntel aus , die meist
einen Fichukragen um den tiefen Ausschnitt und
um den unteren , den Kleidersaum erreichenden
Rand eine breite Falbel mit Kopf aufweisen .

An neueu , wirklich hübschen Spätfrüh -
jahrs - und Sommerkleidern ist kein
Mangel . Bon eigentlichen dünnen Sommerstof -
fen merkt ma» noch nicht viel ? unter ihnen wird ,
wie bereits an dieser Melle erwähnt , Baröge uud
grober Waschtüll, der in eleganten Fälle » über
leichter weißer Seide , sonst über Glanzschirting
gearbeitet und selbst reich mit Handstickerei be-
deckt ist, eine Rolle spielen . ' Augenblicklich trägt
man noch sehr viel Taft . Ein Nachmittagskleid
aus goldbrauner Taftseide zeigt am fußfreien ,
aber nicht übertrieben kurzen , immerhin reichlich
weiten , in unregelmäßig lose Kalten geordneten
Rock die unvorteilhafte , aber jetzt ungemein be-
liebte Einkrausung über dicker Schnur unterhalb
des Gürtels . Letzterer ist von dem nach oben
steigenden Köpfchen der Krausung halb bedeckt?
ein Köpfchen begrenzt die etwa 20 Zentimeter
breite dichte Stoffkrausung nach unten und trägt
ebenso wenig wie die Anordnung überhaupt zur
Verschönerung der Gestalt bei . Rechts unö links
fallen goldbraunseidene Kaskadenschöße bis über
die Hüften hinab . Das seidene, in einem hohen
Kragen den Hals umschließende Mieder mit lan -
gen , um die Handgelenke tütelndeu Aermeln , ver -
birgt seine glatte Vorderseite unter einer Lage
gelblichen Spitzenstoffs , der den Seidenkragen ein-
hüllend bis zum Rücken übergreift und dort wie
ein Capeteil (halbe Pelerine ) so lose bis zum
Gürtel fällt , daß seine Endecken mit denen des
Vorderteils zusammengeknöpft werden können .
Als ein Beispiel des heutigen Schneiderkleidcs
ist ein Kostüm aus perlgrauem , sehr leichtem
Wollstoff zu erwähnen , dessen kurzes , eigen -
artiges Jackenmieder mit dem Rückenteil unmit -
telbär zum Rock hinübergreift , während die mit
einem Knopf in der Herzgrube zusammengchal -
tenen losen wirklichen Jackenvorderteile sich weit
über einer aus ziemlich dickem , perlgrauen Sei -
denvoile (heller als der Kleiderstoff !) gefertigten ,
mit grauen Perlknöpfen geschlossenen Bluse öfs-
nen. Der ziemlich breite Schalkragen aus silber -
gesticktem Voile vervollständigt durch den Schnitt
die Jackenillusion . Baronin v. Wedel.

Allerleu
Schwerhörige an die französische Front . Um

dem infolge der ungeheuren Verluste bei Verdun
immer empfindlicher werdenden Mangel an Er -
satztrnppen abzuhelfen , scheint den Franzosen
nachgerade jedes Mittel gut genug zu sein , wenn
cs nur überhaupt dazu dient , neue Leute auf die
Beine zu bringen . Auf nichts anderes zielt auch
ein Vortrag des französischen Ohrenspezialisten
Dr . Marage in der Pariser Akademie hin , der sich
mit der Verwendbarkeit der schwerhörigen oder
tauben Soldaten besaßt. Bisher sei die Unter -
suchung der Hörbeschwevdcn auf zu einfache und
oberflächliche Weife vorgenommen worden . Man
hielt sich im allgemeinen an folgende Regel « : die
geflüsterte Stimme muß auf eine Entfernung von
50 Centimeter vollkommen deutlich gehört wer -
den , die gewöhnliche Stimme auf 4—3 Meter , der
Kommandoton auf 10 Meter . Für den Etappen -
und Hilfsdienst begnügte man sich mit einem
Viertel dieser Ansprüche . Diese Art der Unter -
suchung aber , führt Dr . Marage zur großen
Freude oder noch wahrscheinlicher im Auftrag der
französischen Armeeleitung aus , sei als lächerlich
zu bezeichnen. Da man sich hierbei auf die Auf -
richtigkeit des untersuchten Soldaten verlassen
müsse, entständen fortwährend Streitigkeiten zwi-
schen den Einberufenen und den Aerzten der Prü -
suugskommissiou , da die Soldaten nach Gutdün¬
ken behauptete » , die Stimmen nicht deutlich ver¬

nehmen zu können . Außerdem sei die menschliche
Stimme im allgemeinen kein Maßstab , da es wohl
kaum zwei Stimmen gäbe, die sich an Tonstärke
und Resonnanz vollkommen glichen. Daher könn -
ten die Leute , deren völlige Taubheit nicht abso-
lut erwieseu fei, ruhig an die Front gesandt wer -
den , um so zum Ausfüllen der Breschen zu
dienen .

Ein teures Bad . Lord M i l n e r , dessen Name
vielfach im Zusammenhang mit der englischen
Wehrpflichtsfrage genannt worden ist , erzählt
eine lustige Geschichte , die ihm einst in Johannes -
bürg passierte . Da der „edle" Lord eine lange
Reise zurückgelegt hatte , bestellte er im Hotel ein
Bad , das ihm nach einigem Zögern auch bereitet
wurde . Bald darauf empfing er eine Deputation ,die als ihr Anliegen vorbrachte , das Wasser fei so
knapp geworden , däß man den Einwohnern hatte
verbieten müssen, sich zu waschen, was bei der ab-
scheulich hohen Temperatur natürlich als ein gro -
ßes Ucbcl empfunden wurde . Man fragte des-
halb Milner , ob er in dieser Sache Abhilfe schas -
fen könne . — „Aber , meine Herren " , antwortete
dieser erstaunt , „ich hatte keine Ahnung von der
Wassernot in Johannesburg und habe soeben ein
herrlich erfrischendes Bad genommen ." Die Her -
ren sahen einander an . Endlich erklärte der Wort -
führen „Mylord , wenn Sie sich die Mühe geben
wollten , nachzuforschen, würden Sie erfahren , daß
Sie nicht in Wasser gebadet haben .

" Und so war
es auch . Man hatte dem Lord ein Bad aus eng-
lischem Sodawasser zurechtgemacht, die Flasche z»
zwei Schilling .

Kriegshumor .
In der Lombardei . , Ein österreichischer

Offizier : „Man soll nichts 'verschwören ! Beim
Treubruch Italiens habe ich mir gelobt , nie wie-
der italienischen Boden zu betreten !"

Streifschüsse . Wie „Corriere della Sera "
meldet , wurde im letzten großen Ministerrat im
Hauptquartier beschlossen , dem Minister Barzilai
in Ansehung seiner äußerst erfolgreichen Verwal -
tung der „unerlösten Provinzen " auch die von den
österreichisch -ungarischen Truppen nunmehr be¬
setzten italienische» Gebiete zuzuweisen .

*
Zu den im englischen Dienstpflichtgesetz ange -

führten Personen mit Gewisscnsbc -
denken gehört Grey sicher nicht.

Größenwahn . Ju der elektrischen Bahn
geraten zwei Herren miteinander in Streit , in
dessen Verlauf der ältere dem jüngeren Respekt-
losigkclt vorwirft . Da schreit der jüngere krebs -
rot vor Wnt : „Mein Herr , wie können Sie sich
erdreisten , so mit mir zu reden ? Wissen Sie ,
wer ich bin ? Ich bin Viehkommissio -
när !"

Letzte Hoffnung . Ein Entente -Gewalti -
ger zu den anderen : „Mit unserer militärischen
Weisheit sind wir zu Ende . Hoffen wir , daß es
unseren Diplomaten gelingt , die Zentralmächte
bei den Friedensverhandlungen noch zu über -
tölpeln !" („Die Muskete .")

*
AuS der „S fiter Kriegszeituug ":
„Hat einer noch was auf dem Herzen ? Daun

heraus damit ! Na , Huber , Sie mach«n ja fv ver -
langende Augen .

" • •
„Herr Oberstabsarzt , wann i halt no a wengerl

mehr Butter krieg 'u könnt ' !"
„Natürlich , natürlich , sonst nichts ? Wenn die

andern damit auskommen , dann können Sic
ebenfalls damit auskommen , Huber ."

„Aber die andern kommen auch nicht damit aus ,
Herr Oberstabsarzt ."

„Guck einer an — und da wollen ausgerechnet
Sie 's besser haben als die andern ! Ist das Käme -
radschaft? Ein Gierschlunks sind Sie ."

*
„Zwiebelmayer , Ihre Uniform ist mir ein waH -

res Rätsel . Sie hat kein Futter , kriegt doch auch
keins — und wird trotzdem von Tag zu Tag
fetter !"

*
„Du , was gibt 's heut ' ?"
„H e i m w e h - G u l a s ch .

"
„Was ist das für eine Sorte ?"
„Ich nenn 's halt so, weil es so voller Seh -

n e n ist !"

Rätselecke .
Silbeuversteckrätsel .

Es ist eine häufig wiederkehrende Meldung vom
südlichen Kriegsschauplatz zu suche??, deren einzelne
Silben der Reihe nach versteckt find in nachstehenden
Wörtern ohne Rücksicht auf bereu Silbenteilung .

Kompagnie , Zünder, Platzpatrone , Gefecht ,Widerstand , Grenadier , Tapferkeit , Blindgänger ,Entente , Dragoner .
Vexierbild.

Auflösungen der Rätsel .
tSleickiklang. Eingezogen.
Bilderrätsel . Wir und unsere Bundesbrüder ,

ringen alle Feinde nieder.
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StetS vorrätig alle
Sorten

ZeeW
in nur prima Qualität

bei

liI/ant A . Enz ,
Karlstr . 12. Tel . 4S4.

Möbel:
Schlafzimmer , Wohnzimmer ,

SpiegelBChränke , Vertiko ,
Waschkommod . ru . Spiegelanfs . ,

Kleiderschränke , Flnrgard . ,
Zimmertische , Anszugtische ,

Küchenmöbel aller Art ,
Diwan in varsch . Ausführungen ,
einzelne Betten , Kinderbetten ,
Patent -Sprungledernröste und
Matratzen , ans Seegras , Kapok ,

Roßhaar und Wolle
alles in guten Qual , billig bei

Hell . Kaprer ,
Möbelhandlung und Lagerhaus,
Karlsruhe • MUhlburg ,

Philippstraße IV) (kein Luden .)

hl ; 5 Cl
Infi . Arthur Fnckler
Großh . Hofl .

Kaiserstraße 215

Telephon 219.

lM « !-

waren und Linoleum
En gros Detail

empfehlen
Wasserdichte Stoffe

und Waren
hieraus , wie :

Gummi -Regen -Röcke ,
Bademäntel ,

Kutschermäntel und
Uniformmäntel ,

alles zu sehr billigen
Preisen .

WasserdichteWagen -
decken ,

Pferdedecken ,
Planen etc .

*

Todes -Anzeige.
Heute vormittag 9 Uhr ist mein lieber Gatte , unser

treubesorgter Onkel

Eduard Appel
Schieferdeckermeister

im Alter von 63 Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit
sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1916.
Yorkstr . 8 .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Maria Appel , geb . Volkert .
Frau Maria Erbrich , geb . Appel .
Andreas Appel , Dachdeckermeister ,

z. Zt . im Feld .

Die Beerdigung findet am Pfingstsonntag vormittag
11 % Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

r : ■
'

,
' v\ '

5%)V

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns
anläßlich des Todes meines lieben Mannes, unseres teuren
Vaters , erwiesen wurden, danken innigst

Toni Schmitt geb . Metz
nebst Kinder .

Karlsruhe B ., den 9 . Juni 1916 .
Gartenstraße 43

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen

bat es gefallen , meine gute
Frau , unsere liebe Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Harle Satter
geb . Walz

nach 2 Ilsjähriger schwerer
Krankheit heute morgen
3|46Uhrim78 . Lebensjahre
zu sich zu rufen .

Karlsruhe , 9 . Jnni 1916.
In tiefer Trauer :

Karl Suftßr .

Die Beerdigung findet
am Pfingstsonntag , nach¬
mittags 1i22 Uhr , statt

Trauerliaus : Zähringer¬
straße 4.

WM triff
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be-
stellungen auf Grund von An-
zeigen im „ Karlsruher Tag -
blatt " sich stets auf das
Karlsruher Tagblatt

zu berufen .

in naturgetreuer bester Ausführung .
Spezialität in Hirsch - , Wildschwein - und
RehkSpfen . — Gerben , sowie Anfertigen

von Fellteppichen jeder Art
Aufsetzen und Bleichen von Geweihen

besorgen billigst
Max Hummel Söhne , Tierpräparatorium
Karlsruhe i . B . , Erbprinzenstraße 3 . Telephon 3718 .

Hausbesitzer
IN kurzer Zeit vermietet ,

. . . » Jl ° ^ erhalten zahlreiche , aus -
EBBin iwa 3 Pf 0 J fuhrlich geschriebene An-
83 äs U m K GS K C B Rebote > wodurch ihnen die
zeitraubende Wohnungssuche bedeutend erleichtert wird ,

durch eine kleine Anzeige
im Karlsruher Tagblatt , älteste und billigste Tages¬
zeitung am Platze

"
mit größtem Wohnungs -Anzeiger .

Todes - Anzeige .
Gestern nacht starb nach langem schweren

Leiden meine liebe Mutter , unsere gute
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Luise Ooldmonn,
geb . Nagel ,

im 62 . Lebensjahre .
Karlsruhe , den 9 . Juni 1916.

Die trauernden Hinterbliebnen .
Beerdigung : Sonntag , den 11 . Juni , nachm .

2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus .
Trauerhaus : Herderstraße 9.

Achtung ! Hausfrauen !
Durch Seifenknappheit ist ein richtiges Wäsche¬

waschen unmöglich gemacht . Die „ Eiserne Waschfrau ,
ä 7 .50 Mk . bringt dies doch fertig , da bedeutende Seifen¬
ersparnis , dabei eine volle Tageswäsche in 3 Stunden tadel¬
los wäscht und die Wäsche außerordentlich schont , kein
reiben , kein bürsten , keine Körperanstrengung .

KaSS
'
ß . Akademiestraße 71 .

6EL&WELS
KAISERSTR . 7 © i

SPEZI Air
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREPt -

ÄcKNABEN -
BEKLEIDUNG

JAGD . SPORT
LIVREE ». '

Mst &Emil Nieten

A

SCarlsruhe - Rheinhafen
Fernsprecher Nr . 129 und 5624

liefern alle Sorten

Buhrikohlen
AntSiracifkohSen
äCoks , Briketts

Brannholz
in bester Ware zu billigsten Preisen .

Bestellungen werden auch in unserem Stadt¬
kontore , Kaiserstraße 118 II , Fernsprecher 5506 ,
entgegengenommen .

etc . untersucht Dr . Aug . Krieg ,
staatlich geprüft . Nahrungsmittel¬
chemiker . Grostherzogl . Hof -
apothcke , Kaiserstraste 201 .

Jsosel . — W. D

gut und preiswert
Reformhaus

Neubert
Kaiserstraße 122.

Gottesdienste .
Evangelische Stadfgemeinde .

Pfingstsonntag .
In all . Gottesdiensten wird

beim Ausgang eine Kollekte
für die Kranienpflegestatio -
nen der evang . Kirchenge -
meinde erhoben,.

Sfadfkirche . A9 : Militär -
gottesd . Militäroberpfr . Kir -
chenrat Schloemann . 10 11. :
Stadtpfarrer Kühlewein mit
Abendmahl .

Kleine Kirche . 10 : Kinder -
gottesdienst . Stadtpfr . Rapp .
6 : Missionar Zimmer .

Schloßkirche . 10 : Prälat D .
Schmitthenner m . Abendmahl .

Johanneskirche . 8 : Stadtv .
Müller . 10 : Stadtpf . Hin >-
denlang mit Abendmahl .

Christuskirche . 10 : Stadtpfr .
Rohde mit Abendmahl . 6 IL :
Stadtvikar Müller .

Gemeindehaus d . Weststadt .
10 : Stadtpfr . Schilling mit
Abendmahl .

Lutherkirche . >510 : Stadt -
pfr . Weidemeier m . Abendm .
6 : Stadtvikar Lutz.

Stadt . Krankenhaus . 10 :
Stadtvikar Lutz.

Ludw . - Wilh . - Krankenheim .
5 : Stadtpfr . Hindenlang .

Diakonissenhauskirche . Vm .
10 : Pfr . Katz. Abends AB :
Predigt gottesd . mit Abendm .«
Feier : Vorbereitung Sams -
tag A8 Uhr . .

Karl -Friedr . - Gedachtnisk .
(Stadtt . Mühlb . ) Z410 : Got -
tesd . mit Abendmahl . Dekan
Ebert . Abds . A9 : Gottesd .
Stadtvikar Dürr . , _

Beiertheim . 9 : Stadtvikar
Dürr .

Pfingstmontag .
Stadtkirche . A9 : Militär -

gottesd . Garnisonvik . Sturm .
10 : Stadtpfr . Rapp . .

Kleine Kirche . 56l2 : Chri -
stenlehre . Hofpred . Fischer .

Schloßkirche . 10 : Hospred .

Johanneskirche . ^ 10 Uhr :
Stadtpfr . Hesselbacher .

(shristuskirche . 10 : Stadt -
Vikar Lutz.

Lutherkirche . 5510 : Stadt -
bif . Müller . 11 : Kindergot¬
tesd . Stadtpfr . Weidemeier .

Diakonissenhauskirche . Vm .
10 : Hilfsgeiftl / Sitzler . ,

Freitag , abds . Ä.8 : Kriegs -
andacht .

Karl -Friedrich - Gedachtnlsk .
( Stadtt . Mühlb . ) . ^ 10 : Got -
tesd . Stadt « . Miss . Zimmer .

Abend -Andachten
Karl -Friedrich - Gedächtnis

kirche lStadtt . Mühlb . ) Don
nerstag A9 : Andacht

Bercinsangelegenheiten .
Konfirmandensaal der Lu -

therkirche . Dienstag . 13 . Juni ,
abds . 8 : Ev . Jungmadchenbd .

Evg . Gemeindehaus , Gei -
belstr . 5 (Stadtt . Mühlburg ) .
Mittwoch , 14. Juni , abds 8 :
Vereinigung konfirm . Sohne .
Stadtv . Missionar Zimmer .
— Freit ., 16 . Juni , abds . 8 :
Vereinig , konfirm . Tochter
Dcfan Ebert .

Evang . Stadtmission , Ver -
einshaus , Adlerstr . 23 . K12 :
Kindergottesd . Stadtm . Lie¬
ber . 'A12 : Kindergotfesdienst
in der Johanneskirche . :
Kindergottesdienst in der
Diakonissenhaus - Kapelle , H .-
Geistlicher Sitzler . 3 : Jung -
srauenver . v . Frl . Schweickert ,
Maricnstr . 1 . 4 : Jungfr .-
Ver . v . Frl . Weber , Erbprm -
zenstr . 12 . 4 : Jungfrauenver .
d . Schwest . Lene , Adlerstr . 23.
A6 : Abendgdst . Stadtm . Lie¬
ber . 8 : Blaukreuzversamml . ,
Steinstratze 31 . — Mitt¬
woch , 8A : Bibelst . Stadtm .
Lieber . Predigtausa . — Don¬
nerstag : abds . 8A : Gebets -
versamml ., 3. St . — Freitag ,
abds . 854 : Vorbereitung f. o .
Kindergottesdienst .

Evang . Vereinshaus , Ama -
lienstr . 77. Vm . 11K : Sonn -
tagssch . Nachm . 3 : Allg . Ver -

samml . Stadtm . Nauber . » :
Jungfrauenver . 8 : Allg . Ver -
samml . Jnspekt . Krämer . —
Pfingstmontag , nachm . 3 : all -
gem . VersaminL . — Diens¬
tag , abds . 8 : Frauengebetsst .
SA : Bibelbesprech . f . Mann ,
u . Jgl . — Mittwoch , abds .
8A : Allg . Versamml . — Don «
nerstag , abds . 8 : Töchterver .
8 : Allg . Versamml ., Durla -
cherstr . 32 . — Freitag , abds .
8A : Allg . Kriegsgebetsstunve .

Evang . - luth . Gemeinde (alte
Friedhofkapelle , Waldhornstr . i

Sonntag : Vm . 10 : Gottesd .
Abendmahlsfeier nach Schluß
d . Hauptgottesd . Beichte ^ 10 .

Montag : Vm . 10 : Gottesd .
Kath . Stadtgemcin .de

St . Stcphanskirche . Pfingst »
sonntag : 5 : Frühm . : 6 : hl.
Messe : 7 : HI . Messe m . Mo -
natskomm . f . d . Erstkomm . ;
H9 : Militärgottesd . m . Pr . ;
K10 : Hauptgottesd . m . levit .
Hochamt u . Pred . , Tedeum u .
Seg . : H12 : Kindergottesd . m.
Pred . u . And . z . hl . Aloisius ;
3 : lev . Vesper m . Segen : K8 ;
Kriegsandacht m . Segen .

Pfingstmontag : 6 : Frühm . ;
6 : hl . Messe : 7 : hl. Messe :
yt9 : Militärgottesd . m . Pr . ;
Ẑ 10 : Hauptgottesd . m . Hoch-
amt u . Pred . : K12 : Kinder¬
gottesd . m . Pred . : 3 : And . z .
hl . Geist . — Dienstag u . Frei¬
tag , abds . 8 : Kriegsand , mit
Segen . — Freitag , morg . VkI :
Herz -Jesu -Andacht .

Altes St . Bin ^ entiushaus
Pfingstsonntag : 'AI : Austeil ,
d. hl . Komm . : 7 : hl . Messe :
8 : Hochamt vor ausges . Al-
lerheil . : >- 3 : Pfingswndacht
mit Segen .

Pfingstmontag : AI : Aust .
d. hl . Komm . : 7 : hl . Messe :
8 : Amt .

St . Vcrnhardusk . Pfingst -
sonntag : ö : Friihm . : 7 : hl.
Messe : 8 : deutsche Singm . :
^ 10 : Hauptgottesd . m . Pred, .
lv . Hochamt , Seg . u . Tedeum :
11 : Kindergottd . : ^ 3 : feiert .
Vesper : 4 : Versamml . des 3.
Ordens m . Predigt u . Gene -
ralabsol . : 6 : Kriegsand . m .
Segen .

Pfingstmontag : 6 : Friihm . ;
7 : hl . Messe ; 8 : bische . Sing¬
messe m . Pred . ; ^ 10 : Haupt -
gottesd . m. Hochamt u . Prev . ;
11 : Kindergottesd . : A3 11. :
Pfingstandacht ; 6 : Kriegsan¬
dacht m . Segen . — Freitag :
Herz - Jesu -Amt : abds . AU :
Mutterverein .

Liebfrauenkirche . Pfingst¬
sonntag : 6 : Friihm . m . Mo -
natskomm . der Jungfr . ; « :
deutsche Singm . m . Predigt ;
^ 10 : Hauptgottesd . m . Pred ^
Ii*, . Hochamt u . Segen : 11 :
Kindergottesd . m . Pred . ; A3 :
feiert . Vesper m . Seg . ; A8 :
Bittandacht mit Segen .

Pfin -gstmontag : 6 : Friihm . :
8 : deutsche Singm . : ^ 10 :

Sauptgottesd
. m . Hochamt u .

redigt : 11 : Kindergottesd . ;
A3 : Andacht z . hl . Geist . —
Freitag , abds . A9 : kirchliche
Versamml . d . Jünglinge .

St . Bonifatiusk . Pfingst -
sonntag : 6 : Frühm . d . Kom -
munioniind . : 8 : dtsche . Sing -
messe m . Pred . : A10 : Haupt¬
gottesd . m . Festpredigt , levit .
Hochamt u. Seg . : A12 : Kin¬
dergottesd . m . Predigt ; A3 :
seierl . Vesper iL Segen : 7 :
Bittandacht und Segen .

Pfingstmontag lPatrvziN .-
Feier ) : 6 : Frühm . : 8 : deutsche
Singm . m . Pr . : A 10 : Haupt¬
gottesd . m . Festpreis Prozess . ,
feiert . Sochamt , Tedeum und
Seg . : A 12 : Kindergottesd . m.
Pred ; A3 : seierl . Vesper u .
Seg . ; darnach Segenserteil ,
m . d . Reliquien d. hl . Boni -
fatius : 7 : Bittand . u . Seg .

St . Peter - u . Paulskirchc .
Pfingstsonntag : 'A6 : Beicht -
gel . : 6 : Frühm . ; 6 , AT , 7,

A8 : Austeil . d . hl . Komm . ;
A8 : deutsche Singm . : A9 :
Amt mit Pred . i . Städt . Spk»
tal ; ^ 10 : Festgottesd . m . lev.
Hochamt . Pred . u . Tedeum :
A12 : Kindergottesd . m . Pre¬
digt : 2 : seierl . Vesper , hierauf
Beichtgel . ; 8 : Friedensand .

Pfingstmontag : A6 : Beicht¬
gel . : 6 : Frühm . ; 6 , AT, 7 , A 8 :
AuAeil . d . hl . Komm . ; A8 :
Singm . ; A9 : Amt mit Pred .
i . St . Spital : A10 : Haupt¬
gottesd . m . Pred . ; AI2 : Kin¬
dergottesd . : 2 : Andacht zum
hl . Geist .

Beiertheim ( St . Michaelsk . )
Pfingstsonntag : V,6 : Beicht«
gel . : AI : Frühm . m . Gene¬
ralkomm . d . Frauen , insbes .
d . Müttervereivs : 8 : deutsche
Singmesse m . Pred . :

' ?̂ 10:
Hauptgottesd . m . seierl . Hoch -
amt , Pred . u . Seg . : 2 : seierl .
Vesper m . Seg . : nachh . Beicht-
gelegenheit bis 4 Uhr .

Psingstmont . : V*6 : Beicht¬
gel . : % 7 : Frühm . m . Austeil ,
d . hl . Komm , vor - u . nachher :
8 ; deutsche Singm . m . Pred . ;
MIO : Hauptgottesd . m . Hoch¬
amt u . Pred . ; 2 : Andacht z .
hl . Geist mit Seaen .

Rüppurr (St . Nikofausk .)
Pfingstsonntag : 6 : Beicht ; 7 :
hl . Komm . : 9 : seierl . Hoch¬
amt m . Pred . u . Segen ; 2 :
seierl . Vefp . ; A3 : Versamml .
d . Jungfrauenkongreg . ; AS :
Bittandacht m . Segen .

Pfingstmontag : (3 : Beicht ;
7 : hl . Komm . ; 9 : Hochamt m.
Predigt : 2 : Pfingstandacht ;
abds . A8 : Bittand . m . Seg .

Grünwinkel ( St . Josefsk . ).
Pfingstsonntag : ö : Beichtgel »;
7 : Frühm . m . Monatskomm .
d . Jungfrauenkongr . ; 8 : frz .
Singm . m . Pred . ; 9 : Predigt ,
feiert . Hochamt mit Tedeum
u . Seg . ; A2 : feierl . Vesper
mit Segen ; A8 : Bittandacht
mit Segen .

Pfingstmontag : 6» Beicht»
gel . ; 7 : F *iihmi. ; 9 : Haupt¬
gottesd . ; A2 : Pfingstandacht :
6 : Rosenkranz in der Maria -
Hilf - Kapell « .

Daxlandcn (Heilig -Geistk .)
Pfingstsonntag : 6—8 : Beicht¬
gel . ; AI : Kommuniomnesse :
8 : deutsche Singm . m . Pred . :
A10 : feierl . Hochamt m . Pr .
u . Seg . ; 2 : feierl . Vesper m .
Seg . : 8 : And . f . uns . Krieger .

Pfingstmont . : 6—-8 : Beicht¬
gel . ; A7 : Kommunionmesse :
8 : deutsche Singm . : H10 IL :
Hochamt m . Pred . ; 2 : And . z .
hl . Geist m . Seg . : 8 : And .
für unsere Krieaer .

Pfingsts ? nnta ». .
Alt - Kath . Stadtgememde .

Auferstehun «skirche. 8 : bl .
Messe mit Butzandacht und
Spendung der hl . Komm . :
Beichigelegenh . SamSt . nachm .
3 ; A10 : Buhar ^xicht : 10 :
Hauvtgottesdienst m . Spen¬
dung der hl . Komm . : Geistl .
Rat Bodenstein .

Pfingstmontag . Der Got -
tesdienst fällt weg . auswärt .
Paitoration aus .

Friedenskirche d. Metliodi -
sten - Gemeinde , Karlstr . 49d.
Pfingstsonnt ., vm . A10 : Pre¬
digt . Pred . Rücker. u . Feier
d . hl . Abendm . Nachm . A4 :
Bezirksversamml « . _m . freier
Aussprache üb . religiöse Ers .

Pfingstmontag , vm . A10 :
Predigt , Pr . Raith . Mitt -
woch , abds . Z9 : Bibelst . —
Donnerst ., abds . A9 : Kriegs -
bet itunde .

Zionsfirche d . Ev . Gemein -
schaff, Beierfh . Allee 4. Früd
AI Uhr : Betstunde . Vorm .
A10 : Predigt . Pred . Becker.
11 : Kindergottesd . Nchm. A4 -
Predigt . Predig . Becker. A5 :
Jungfrauenver . — Dienstag ,
abds . AQ : Gebetsversammlg .
— Mittwoch , abds . A9 :
Jüngl .- u . Mänmerverein . —
Donnerst ., abds . A9 : Bibel¬
stunde .

Die zum 1. Zuli bevorstehenden

bitten wir uns schon jetzt unter Benutzung des nach¬
folgenden Bestellzettels mitzuteilen , damit die prompte
weitere Zustellung veranlaßt werden kann .

Karlsruber Cagblatt.
(Ausschneiden , ausfüllen und einsenden .)

Harne

verzieht am

von (Straße und Rr.)

nach (Straße und Nr.)

(Um genaue, leserliche Angaben wird Mll . gebeten.)
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